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Gutachten zu Geburtsfehlern
Ein aktuelles Gutachten im Auftrag des Bun-
desgesundheitsministeriums untersuchte  
Ursachen für Geburtsschäden. Es zeigt auf, 
dass neben den individuellen Risikofaktoren 
der Mutter vor allem unzureichende Kommu-
nikation und Kooperation im Team, mangeln-
de Erfahrung und Wissen sowie eine nicht 
ausreichende Personalbesetzung die häu-
figsten Risikofaktoren für Geburtsschäden 
sind. „Die Geburtshilfe in Deutschland muss 
sich tiefgreifend verändern. Starre Hierar-
chien, knappes Personal und eine steigende 
Arbeitsverdichtung erschweren eine gute  
interprofessionelle Zusammenarbeit. Diese ist 
insbesondere in Notfallsituationen unver-
zichtbar. Das muss sich ändern, wenn wir be-
ste geburtshilfliche Ergebnisse für Frauen 
und deren Kinder sicherstellen wollen“, so  
Ulrike Geppert-Orthofer, Präsidentin des 
Deutschen Hebammenverbands e.V.  
Im deutschen Gesundheitssystem gibt es je-
doch immer noch ein hierarchisch geprägtes 
Verhältnis zwischen den Berufsgruppen. 
Nach Auffassung des Deutschen Hebammen-
verbands e. V. (DHV) ist die Voraussetzung für 
eine Verbesserung ein Abbau von Hierarchien 
zwischen den unterschiedlichen Akteuren 
der Geburtshilfe. Mehr gemeinsames wissen-
schaftliches Arbeiten sowie ein besserer  
Theorie-Praxis-Transfer dieser Erkenntnisse 
sind nötig. 

Konzertierte Aktion P�ege

Initiative zur  
Stärkung der P�ege

Der Deutsche P�egerat e.V. (DPR) begrüßt die Konzertierte Aktion P�e-
ge der Bundesministerien für Gesundheit, Familie und Arbeit.  
Deren geplanter Auftrag und das Ziel liegen nahe an dem vom DPR  
geforderten Masterplan für die P�egeberufe.

Z iel der Konzertierten Aktion P�e-
ge muss es sein, konkrete Maß-
nahmen und deren verbindliche 

Umsetzung zu de�nieren. Die Maßnah-
men müssen ineinander greifen und eine 
nachhaltige Wirkung entfalten. Erfor-
derlich sind Investitionen in die profes-
sionelle P�ege auf vielen Ebenen.

Denn insgesamt benötigen wir in un-
seren Krankenhäusern und ambulanten 
sowie stationären P�egeeinrichtungen 
100.000 Stellen mehr, die nur durch gute 
Rahmenbedingungen dauerha� besetzt 
werden können. Auch wenn ein derarti-
ger Stellenau�au einige Jahre benötigt, 
brauchen wir bereits heute ein klares Be-
kenntnis zu diesem Ziel und zu seiner 
Finanzierung.

Der Deutsche P�egerat und einige sei-
ner Mitgliedsverbände werden sich so-
wohl im Dachgremium als auch in den 
fünf Arbeitsgruppen an der Entwick-
lung sinnvoller und nachhaltiger Lösun-
gen beteiligen.

Ziel: Verbesserung der 
Arbeitsbedingungen
Seitens der beteiligten Ministerien heißt 
es, dass mit der Hilfe der Konzertierten 
Aktion mehr Menschen für die P�ege-
berufe begeistert werden sollen. Spürbar 
verbessert werden müssen der Ar-
beitsalltag und die Arbeitsbedingungen 
von P�egekrä�en. Weiter ist geplant, die 
Ausbildung in der P�ege zu stärken. Zu-
sammen mit den führenden Köpfen des 
Sozialsystems und den relevanten Ak-
teuren der P�ege sollen dazu innerhalb 
eines Jahres konkrete Maßnahmen erar-

beitet werden – idealerweise jedoch frü-
her. Bundesgesundheitsminister Jens 
Spahn will „mehr Menschen dazu brin-
gen, diesen verantwortungsvollen Beruf 
zu ergreifen. Wir wollen P�egekrä�e er-
muntern, in den Job zurückzukehren 
oder wieder Vollzeit darin zu arbeiten“.

Bundesfamilienministerin Dr. Fran-
ziska Gi�ey will die Ausbildungs- und 
Arbeitsbedingungen verbessern. Sie 
sagt: „P�egen nach der Stoppuhr muss 
ein Ende haben. Die P�egekrä�e haben 
höhere Löhne und Entlastung im Alltag 
mehr als verdient“.

Bundesarbeitsminister Hubertus Heil 
fordert mehr Aufmerksamkeit für die 
P�egenden. Nötig sei es, „mehr Tari�in-
dung zu scha�en, um dem Fachkrä�e-
mangel entgegenzuwirken“.

Erledigt wird die Arbeit der Konzer-
tierten Aktion in fünf Arbeitsgruppen:
— Ausbildung und Quali�zierung
— Personalmanagement, Arbeitsschutz 

und Gesundheitsförderung
— Innovative Versorgungsansätze und 

Digitalisierung
— P�egekrä�e aus dem Ausland
— Entlohnungsbedingungen in der  

P�ege.
Die Umsetzung der hier erarbeiteten 
Maßnahmen soll verbindlich vereinbart 
werden.

www.deutscher-p�egerat.de

www.hebammenverband.de




